
Hildesheim. Niedersachsen will,
dass sich die Schulen im Land ab
März wieder nach und nach füllen,
aber im Raum Hildesheim gibt es
Einrichtungen, in denen schon heu-
te annähernd Vollbetrieb herrscht.
Zumindest, wenn man die derzeit
geltenden Corona-Regeln berück-
sichtigt. Denn sogar der Präsenz-
unterricht ist nur im Wechselbetrieb
möglich – das heißt, die halbe Klasse
lernt in der Schule, die andere zu
Hause. Nach einem festgelegten
Rhythmus wird gewechselt.

Von rund 20 Schulen aus Stadt
und Landkreis Hildesheim, die die
HAZ stichprobenartig zu ihrer der-
zeitigen Situation gefragt hat, sind
die Hälfte Grundschulen. Sie wer-
den zusammen von rund 2000 Mäd-
chen und Jungen besucht – mehr als
drei Viertel von ihnen nimmt derzeit
schon wieder am Präsenzunterricht
teil. Rund 180 befinden sich zudem
regelmäßig in Notbetreuungsgrup-
pen. „Es ist sehr beeindruckend,
wie die Eltern das gewuppt kriegen
mit eigenem Job, Betreuung der
Kinder und den anderen Einschrän-
kungen rund um Corona“, sagt
André Hollemann, Leiter der
Grundschule Harsum.

Das bestätigt auch Marina Loß,
stellvertretende Leiterin der Grund-
schule Moritzberg. Die Mehrbelas-
tung bringe viele Eltern langsam an
ihre Belastungsgrenze. Trotzdem
äußerten einige nach wie vor noch
Bedenken, ihre Kinder trotz des In-
fektionsgeschehens zurück an die
Schulen zuschicken. „Abermanche
machen sich auch Sorgen über den
Lernerfolg ihrer Kinder.“

Hollemann hat festgestellt, dass
der Unterricht in halber Klassen-
stärkegut fürmancheKindersei.Sie
kämen jetzt „mehr zum Zuge“ als in
Großgruppen. „Vor allem zurück-
haltende Schüler blühen hierbei
auf.“ Zeitgleich hätten auch die
LehrkräftemehrZeit, sichumallezu
kümmern und allen Kindern ge-
recht zu werden. Hollemann

Von Christian Harborth

lang Räume für die Jugendfeuer-
wehr.

Wunsch der Ortsfeuerwehr war
es, das Gerätehaus wegen der zent-
ralenLageanderStraße„AmKrüm-
pel“ zu belassen. Eine Machbar-
keitsstudie aus dem Jahre 2019 er-
gab, dass das erforderliche Raum-
und Flächenprogramm auch am
dortigen Standort umgesetzt wer-
den kann. Geplant ist ein einge-
schossiger Anbau auf dem östlichen
Teil des Grundstücks. „Er ermög-
licht uns die Schaffung von Umklei-
den und Sanitärräumen, drei neuen
großen Fahrzeugstellplätzen sowie
Räumen für die Jugendfeuerwehr“,
erklärt die Stadtbaurätin. Vorgese-
hen seien außerdem neue Auto-

Die Ortsfeuerwehr in Neuhof wird am alten Standort bleiben.
Foto: michael Bornemann

„Für die schwächeren Schüler
ist es eine Katastrophe“

Stichprobenartige Umfrage: Große Unterschiede bei langsamer Rückkehr in den Präsenzunterricht

wünscht sich, dass dieser positive
Aspekt kleiner Gruppen nach der
Pandemie bei weiteren Planungen
berücksichtigt wird.

AndenweiterführendenSchulen
in Stadt und Landkreis befinden
sich derzeit nur die Abschlussjahr-
gänge im Wechsel-Präsenzunter-
richt. Von der Gesamtschülerzahl
5850 aller von der HAZ befragten
Schulen, müssen derzeit lediglich
733 Heranwachsende in den Prä-
senzunterricht (12,5 Prozent), be-
sonders viele an der Geschwister-
Scholl-Schule (148 von zusammen

465), am Goethegymnasium (120
von 860) und an der Robert-Bosch-
Gesamtschule (200 von 1400).

Reinhard Patzfahl, Leiter der Ge-
schwister-Scholl-Schule, spricht
von einer sehr schwierigen Zeit.
„Für die schwächeren Schüler ist
die augenblickliche Situation ein
Katastrophe, ihnen fehlt der An-
trieb, die Regelmäßigkeit und die
tägliche Betreuung, auch sozial“,
sagt er. Obwohl sich die Lehrer viel
Mühe gäben, erreichten sie nicht
mehr alle Mädchen und Jungen.
„Die Schüler tauchen ab.“

Auch Marcus Krettek, Leiter des
Scharnhorstgymnasiums, hält eine
Rückkehr der Schüler zum 1. März
aus diesem Grund für wünschens-
wert. „Auch aus lernerischer Sicht
sollten die Kinder wieder in die
Schule kommen. Komplexe Sach-
verhalte lassen sich im direkten
Kontakt zwischen Schülern und
Lehrern zugewandter vermitteln“,
sagtKrettek.StefanEggemann,Lei-
ter des Goethegymnasiums, meint:
„Auch wenn mittlerweile online un-
heimlich viel Unterricht und Schul-
leben stattfindet – so sollte es nicht

mehr zu lange bleiben.“
René Mounajed, Leiter der RBG

und Vorstandsmitglied des Schul-
leitungsverbands Niedersachsen,
erneuert in diesem Zusammenhang
die Verbands-Forderung, in diesem
Jahr auf Abschlussprüfungen zu
verzichten. Außerdem sei es wich-
tig, Lehrkräfte schneller als bisher
geplant impfen zu lassen. An erster
Stelle sollten die Grund- und För-
derschullehrer stehen. „Wir Lehr-
kräfte sind de facto einem Infek-
tionsrisiko ausgesetzt – das kann
man nicht kleinreden.“

Lehrerin Annika Knabe unterrichtet am Dienstag einen Deutschkurs im Jahrgang 13 des Gymnasiums Himmelsthür. Foto: chris Gossmann

Friseure
dürfen nicht
früher öffnen
OVG Lüneburg lehnt

den Eilantrag ab

Hildesheim. Friseure dürfen
nicht vorzeitig wieder öffnen.
Das hat der 13. Senat des Ober-
verwaltungsgerichts in Lüne-
burg entschieden und damit
den Antrag eines Friseurbe-
triebs abgelehnt, der stellver-
tretend für Friseure in Nieder-
sachsen geklagt hatte, die ihre
Produkte von der Firma Wild
Beauty beziehen. Unter ihnen
sind, wie berichtet, auch meh-
rere Salons aus Hildesheim.

Der Kläger hatte argumen-
tiert, dass in Friseurbetrieben
keine Infektionsgefahr bestehe
und sich zudem auf die beson-
dere Bedeutung von Friseurbe-
trieben für die Bevölkerung
und die Ungleichbehandlung
gegenüber Optikern und Hör-
geräteakustikern berufen.

Der 13. Senat lehnte den An-
trag nach einer Folgenabwä-
gung ab. Es lasse sich im Eilver-
fahren nicht abschließend klä-
ren, ob Betriebsverbote im Hin-
blick auf die immer gewichtiger
werdenden Nachteile für die
betroffenen Betriebsinhaber
und deren Beschäftigte sowie
die Volkswirtschaft auf der
einen Seite und die Gefähr-
dung der zwar hochwertigen,
aber verfassungsrechtlich nicht
absolut geschützten Rechtsgü-
ter Leib und Leben einer Viel-
zahl Betroffener sowie der
Funktionsfähigkeit des Ge-
sundheitssystems auf der ande-
ren Seite noch angemessen sei-
en. Der Bedeutung der Friseure
habe der Antragsgegner (in
diesem Fall das Sozialministe-
rium) dadurch hinreichend
Rechnung getragen, dass deren
Öffnung nun zum 1. März vor-
gesehen sei.

Von Marita Zimmerhof

Vortrag über
die Uhus
am Dom

Hildesheim. Seit dem Jahr 2014
brüten Uhus am Hildesheimer
Mariendom: Auch im vergange-
nen Jahr hat dort ein Uhupaar
seine Jungen aufgezogen. Drei
stattliche junge Uhus sind im
Kreuzgang des Doms flügge ge-
worden. Über das Aufwachsen
und die besonderen Erlebnisse
mit den kleinen Uhus berichtet
die Koordinatorin der Arbeitsge-
meinschaft Eulenschutz des
NABU Hildesheim, Angelika
Krueger, nun in einem Bildvor-
trag am Donnerstag, 4. März, um
19 Uhr.

Für den Vortrag ist eine Stun-
de Zeit vorgesehen. Wegen der
Corona-Regeln findet er online
statt. Anmeldungen sind per E-
Mail an angelika.kru@arcor.de
oder telefonisch unter 0160 /
6 921435 möglich. ha

Stellplätze.
Im April soll laut Döring der end-

gültige Gebäudeentwurf erstellt
werden.Voraussichtlich imSeptem-
ber könne dann der Bauantrag ein-
gereicht werden. „Im Oktober
könnten die erforderlichen Ab-
brucharbeiten starten“, sagt sie. Vo-
raussichtlicher Baubeginn sei dann
im Dezember. „Eine Fertigstellung
des Anbaus wird für Ende 2022 an-
gestrebt“, so Döring.

Laut Machbarkeitsstudie ist mit
Gesamtkosten von circa 2,3 Millio-
nen Euro zu rechnen. Entsprechen-
de Mittel seien im Haushalt einge-
plant. Die Stadtbaurätin geht dabei
von Fördermitteln in Höhe von circa
einer Million Euro aus.

Anbau für die Feuerwehr soll 2022 fertig sein
Die Neuhofer Rettungskräfte benötigen mehr Platz / Stadtverwaltung stellt die Planung vor

Neuhof.Der Beginn der Arbeiten für
den Anbau am Feuerwehrhaus in
Neuhof rückt in greifbare Nähe.
Nach Angaben von Stadtbaurätin
Andrea Döring werden der zustän-
dige Architekt und die Feuerwehr
im April damit beginnen, einen Ge-
bäudeentwurf zu erstellen. „Derzeit
gehen wir von einem Baubeginn im
Dezember dieses Jahres aus“, so
Döring.

Wie berichtet, hatte die Feuer-
wehr vor allem wegen beengter
Stellplätze für die Fahrzeuge sowie
fehlender Umkleiden und Sanitär-
räume einen erhöhten Raumbedarf
angemeldet. Außerdem fehlen bis-
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